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Der Dichter ſchreibt vor ,
Fuͤr jeden Tenor

Das Ziel fuͤr ſein Lieben ,
Das kann mich betruͤben .

Zweite Scene .

Duett . ( Polonaiſe von Spohr )
Froͤhlich .

Mein Fraͤulein , darf ich es wohl wagen ?
Die Polonaiſe tanzen Sie mit mir ?

Anna .
Da muͤßen Sie die Mutter fragen ,
Mit ihr bin auf dem Ball ich hier .

Froͤhlich ( die Mutter nachahmend) .
Na , immer zu ! —halt Dich gerade —
Und echauffir Dich nicht zu ſehr .

( mit natürlicher Stimme )
Es iſt ja nur ' ne Promenade .

Anna .
Dabei erhitzt man ſich ja nicht ſehr .
Mein Gott , wie heiß iſt ' s heut im Saal .

Fröhlich .
Und ſchrecklich groß der Taͤnzer Zahl ! —
Mein Fraͤulein , halt — da kommt ' ne andre Tour,
Man klatſcht uns ab — gedulden Sie ſich nur .
Jetzt tanzt ſie dort mit einem jungen Fant ,
Der ſcheint ja recht genau mit ihr bekannt .
So hab ' ich wieder das Vergnuͤgen,
Wie lange ſchien mir die Trenuung ſchon .

Anna .

Mein Herr — die Complimente truͤgen ,
Uns armen Maͤdchen ſpricht man Hohn . —

Froͤhlich .
O , waͤre doch ein Gaug durch ' s Leben
An Ihrer Hand der heut ' ge Tanz.
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Anna .

Dazu duͤrft ich die Hand nur geben ,

Wenn einſt mich ſchmuͤckt der Myrthenkranz .—
Froͤhlich . ( Walzer von Strauß . )

Ach mein Fraͤulein, welch ' Vergnuͤgen,
Wie die Stunden raſch entflieh ' n;

Wenn im Tanze wir uns wiegen ,

Freude gluͤht in Ihren Zuͤgen.

Anna .

Halten Sie an ! Ich kann nicht mehr .

Das raſche Tanzen faͤllt mir zu ſchwer ! —

Froͤhlich .

Sie haben recht , — treten Sie her ,

Die Muſik eilt heute zu ſehr !

Wie reizend , wie hold und ſchön —

Ihnen die Roſen im Haare ſteh ' n! —

Anna .

Ich bin auch von Henri friſirt ,

Der nach der neueſten Mode coiffirt . —

Froͤhlich . Contretanz . )

Ei mein Fraͤulein, das iſt ſchoͤn ,

Sie mit Andern tanzen ſeh ' n.

Anna .

Kann ich denn etwa dafuͤr ?

Muͤtterchen befahl es mir . —

Froͤhlich .

Freilich , der Herr Schulze wiſſen ,

Liebenswuͤrdig ſtets zu ſeyn .

Und man kann ihn d ' rum nicht miſſen ;

Denn man muß doch hoflich ſein .

O, ich will mich ſchrecklich raͤchen ,

Will mit Andern hoͤflich ſein .

Sollte auch das Herz mir brechen ,

Und erlieg ' ich auch der Pein . —

Wuͤßt ich nur — was der Menſch ,
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Dieſer reiche Bengel will ,

Wenn ich tanze —laͤchelt er ,
Und moquirt ſich , ſteh ' ich ſtill — —

Iſt der Tanz nur erſt vorbei —

Will ich ihn ſchon faſſen ,
Will ihn fragen , was das ſei ?
Ob er es will laſſen ?
Herr ! mein Fuß , Sie traten mich ?

( mit veränderter Stimme antwortend )
So ? drum ſind Sie wohl betreten . —

Cnit natürlicher Stimme )
Huͤten Sie vor Schlaͤgen ſich !

Cnit veränderter Stimme )
Na , da haͤtt ' ich d ' rum gebeten ! —

( nit natürlicher Stimme )

Herr ! wie heißen Sie ?

( mit veränderter Stimme )

Carl Schulz !
Sein Sie mir darum nicht gram !

( mit natürlicher Stimme )
Dummer Junge !

( mit veränderter Stimme )

Gut , wir treffen
Morgen uns , ich hau ' Sie lahm !

Beide .

Ja , ſo war es — O, wie treu

Iſt das Bild von jenem Balle ,

Die Erinn ' rung bleibt ſtets neu ,

Denn ſo ſind ſie alle — alle .

nNeunte Stene .

( Rundgeſang . ) v. Walther .
( Wallenſteins Lager . )

Was weint die Dirne , und graͤmet ſich ſchier ,
Laß fahren dahin , laß fahren .
Er hat auf Erden kein bleibend Quartier ,
Kann treue Lieb ' nicht bewahren ;
Das raſche Schickſal , es treibt ihn fort ,
Seine Ruh ' laͤßt er an keinem Ort .
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